
._. Zum _ Schluß jeder Sitzung versuchte
Anne das Bi ld zu sehen, abelr der Gatte
verdeckte es gleich,

,Nicht eher bis es fertig ist, kleiner
Spatz."

^ .Der ,kleine_ Spatz war geduldig, und
Albrecht fieberte weiter.- Doch- eines
Abends schien der Künstler aus seiner
Ekstase zu erwachen, Er ließ einen ge-
waltigen Seufzer der Erleichterung höien
und schnalzte voller Befriedigunginit der
Zunge.

Alne kam näher, auf Zehenspitzen,
stellte sidr hinter Albreöt, scfraute
lächelnd, hielt den Kopf schief. verzoo
das Mündchen und siieß dann einei
markerschütternden Schrei aus, daß die
Nadrbarn zusammenliefen. Das sollte
sie sein, dieses unnennbare Etwas, grün
und rot. Huh! Das ist ja entsetzl ictr. 'Das
junge- Weib rannte zum Spiegel, um sictr
von ihrer makellosen Schdnheit zu über-
zeugen. Nein, sie hatte nichts gemein
mit diesem Sdrrecicgespenst. Ihre-Haare

waren blond. ihr Mund rot . Aber
d i e s e d a . . . , .

Anne flüdrtete weinend zu ihrem Va-
ter und besdtwor ihn:

,,Lieber Vaterl Albrecht ist über-
geschnappt und hat ein entsetzlidres
Bild von mir gemalt, ein Scheusal in schil-
lernden Farben: Hilf mir.,,

Albrecht kam bald, seine Frau zu su-
chen. Er schwor ihr einen fürchterlichen
Eid, die Leinwand zu zerstören und nur
nodr Häuser zu streidren und Firmen-
schilder zu malen und bestätigte oben-.
drein feierlich, daß die Kunst-eine un-
selige Verrücktheit des Mannes sei, Der
Frieden wurde so mit Schwüren und Trä-.
nen wieder hergestellt.

Doch an manchen Abenden, wenn Anne
in der Nachbar:schaJt Besudr macht, dann
steigt Albrecht in den Keller und betrach-
tet sein Bild, das er sorgfäItig versted.t
hält. Neben Anne ist es selne zweite
st i l le Liebe,

,,Frau sdtula, Frau süura, was haben sie siclt gedacht*
von Hubert van Loosen
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Heija, popeija, de Ogen mak to,
butten gehet ddn Windl
Hohnder und Kücken sind lcingst all te Roh,
heija, popeija, nu schlope geschwind!

Heija, popeija, de Ogen mak to,
butten löchten de Stdrn!
Moder, se weget und singet dorto,
heija, popeija, nu sdilope min Därn.

Heija, popeija, de Ogen mak to,
butten wot d.t  nu Nadl!

Sdllope und dröhme in lred)icker Roh,
heija, popeija, de Moder se wach.
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